
Fracking-Verbot lässt Ausnahmen zu
Bundesregierung präsentiert Pläne zur Schiefergas Förderung in Deutschland

8€dh. Die Erdgasförderung nittels
der Frdcking-Methode soll in
Deutschländ teil*eis€ verboten
weden. Daraüf hab€n sich Bun,
d€sumqeltninisterin Bafta.ra
Hen&icks ünd Wirtschatslninis-
ter Sigmar Gabdel (beide SPD) ge
einigt: ,,Fracking zul Färdenmg
lon Schider- urld Kohleflözgas
wird es zu w tschatlichen Zwe
cken aüf abs€hbare Zeit in
Deutschknd nicht geben-" NR\trI
Umw€ltrninister Johannei Rem-
mel {Gdine) kdtisierte den Vor-
schlag als ,,Mogelpackung', rr€il er
bestimmte Fnckingvorhaben er-
mögliche. An Rlein und Ruhr gilt
gegenwärtig ein kompletter ce-
nehmigungsstopp IiL die umstritte
ne Fördemethode.

Fncking ist ein Verfahrc& bei
dem Wasser, Sand und Öemika,
Iien unter hohem Druck in den
Untergrund geprcsst *€den, da
mit drrlch kleine Risse Edgas an
die Obedläche steigt. In den USA
hat di€se Förderug stark zuge
nolnlnen, der caspreis ist gesun-
ken. Henüicks und cabriel schta-
gen fijr Deütschland ein€ Doppel
shat€gie vor Das sogena lte un-
konr€ntionelle Fracking bis zu

,,Die Bundes-

lm dder!#ds.idt UhE hat der EEgiefor@n tm||.tloä{ sdü h der
\trEiBdtlteit Eoln4.|r tdr tdEas tud€effIt

biete4 soi,,/ie,,Einzugsbereichen
rcn Talspen€n und Seen".

ln NRWgebe e3 mindertens z$€i
potenziele Rtdeqebiete in tiefe-
rer lage, heißt es bei den crünen.
So wirdünkoni€ntion€ qs Erdgas
am südlichen Niederhein in Tie.
{enlagen zwischen 1000 und 5000
Meter iermutet ünd in Teilen des
Münttedandes in Lagen zwischen
1500 bis 4500 Metem.
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regierung legt eine
Mogelpackung vor."
,oltartrt6 Remnt€L
N RW-Umweltminister (c {in€)

5000 Meter Tiefe qollen sie zu-
nächst r€rbiet€n. Äis Ausnahme
können in diesem Bereich nur For
schungsvoüaben zugelass€n rrer-
den, etit"a um umv,eltft eunallicherc
chemikalien auszuprcbier€n. Die-
se Regelung sollen Regierung, Bun-
destag und Bundesrat 2021 über-
prifün. Nach Ängaben des Bui-
d€sumeeltrninisteriums w:irc da
mit ftacking in Cesteinsschichten
bis zu 5000 Meter, wie es in den
USA praktiziert wid, hierzulande
iorläufig urünöglich.

Davon üntencheiden Henalriclß
und cabiel das sogenannte kon-
i€ntionele Fracking in tieferen
Gesteinsschichten, beistielsweis€
aüI 4000 oder 5000 Meter TieIe.
laut Bünd€sanstaltf ür c€fl,issen-
schaften und Rohstofre ist dies€s
mehr oder weniger üngetilrlich.
Die beiden Minister wollen solche
Vorhab€n weiterhin emitglichen,
allerdings unter schitfercn Um-
weltaünagen. Veöoten *erden soll
aüßerdern 
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Ridenmtemehmen wie die BASF
Tochter Wintershall argumentie-
rcn, dass Fracking in tielen Ge,
stein$schichten seit etwa 50 Jahren
auci in Deutschland ohn€ Um-
*eltprcblene stattfnde, vor alem
in Niedersachs€n. Nun hofft das
Untemehmm auf KomFomissbe
rcits.haft der NRwlandesregie-
rung. ,['jntershal plant in NRW
wissenschaftlich b€geitete geolc
gische Erkundungen, die laut den
vorgelegten Eckpapier bundesweit
nöglich sehso en", sagte Firnen-
sprecher SteIan Leünig gegenüber
dieser Zeiiüng. Es wärc schön,
wenn auch NRW solche Vorhaben
run genehmigen würde, so launig

NRw-R€erungschefin Hanne-
lorc Kraft (SPD) erkl:tte em€ut,
solange sie an Rhein und Ruhr Mi,
nisterpräsidentin sei, ,,q,ird es hier
kein Fracking ftir die unko$€ntie
nelle Edgasft jrderung geben".

Mit der Union haben Hendricks
ünd Gabriel itu Voüaben noch
nicht abgestinnt. Narh der Soin-
merpaus€ wollen sie es im Kabine$
beschließen lassen. l(omm€rit r

Zum Fracking sind
nochFragmoffan

T assen wir uns nicht in die Ine
lJfuhren. Ein Verbot mitAusnah-
men ist natüdich keinVerbot. Als
wüden Eltem ihrem Kind sagen, Sü-
ßigkeiten sind heute Abend tabu,
aberSchokolade dadst du essen -
ausnahmsweise. Wenn Wirtschafts-
minister Gabiel und Umweltminis-
tein Hendick nun also erklären,
Fracking zur Förderung von Schiefer.
und Kohleflözgas werde es in ,
Deutschland zu wirtschaft lichen
Zwecken auf absehbare Zeit nicht
geben, dann heißt das übeßetzt:
Zuerstwid die Fördermethode er'
probt - und späterkönnte Fracking
in größerem Stil folgen.

F€cking dasAufbrechenrch'
stoffieicher Gesteinsschichten tief
unterdem Erdboden - istzu Recht
umstdtten. Chemikalien, die bei der
Gasförderung zum Einsatz kommen,
könnten das Grundwasser verunrei-
nigen, Intsprechend streng müssen
die timweltauflagen sein. Richtig ist
aber auch, dass Deutschland den
Rohstoff Gas diingend benötigt. Die
Abhängigkeit von Russland ist groß.
Keine Fage: Erstwenn die Risiken
für lMensch und Naturabsolut be-
henschbarsind, sollte es Ga5-Fra-
cking in Deutschland geben. Soweit
istes noch lange nicht - und ob es
je so sein wird,lässt sich nicht mit
Gewissheit sagen. Klarist nur: Das
letzte Wort in Sachen Frackingist
längst nicht gesprochen.


